
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

75
7 

73
4

B
1

TEPZZ_7577¥4B_T
(11) EP 1 757 734 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
03.04.2013 Patentblatt 2013/14

(21) Anmeldenummer: 05018428.2

(22) Anmeldetag: 24.08.2005

(51) Int Cl.:
E01C 19/48 (2006.01) H05B 3/08 (2006.01)

(54) Strassenfertiger und elektrischer Heizkörper für Strassenfertiger

Road finisher and electric heater for road finisher

Finisseuse de route et élément chauffant électrique pour finisseuse de route

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
DE

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
28.02.2007 Patentblatt 2007/09

(73) Patentinhaber: Joseph Vögele AG
67067 Ludwigshafen (DE)

(72) Erfinder:  
• Heindtel, Michael

68199 Mannheim (DE)

• Fischer, Axel
69151 Neckargemünd (DE)

(74) Vertreter: Grünecker, Kinkeldey, 
Stockmair & Schwanhäusser
Leopoldstrasse 4
80802 München (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
WO-A-00/47822 DE-U1- 20 212 328
FR-A- 2 725 581  



EP 1 757 734 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Straßenfertiger ge-
mäß Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Beim Einbauen beispielsweise bituminösem
Einbauguts mit der Einbaubohle eines Straßenfertigers
(z.B. gemäß WO 00/47822 A1) wird das Einbaugut mit
Glättblechen und mit dem als Leiste ausgebildeten Ar-
beitselement des Stampfers und/oder des Presssystems
bearbeitet, um die gewünschte Ebenheit und/oder einen
bestimmten Verdichtungsgrad zu erzielen. Dabei muss
die Leiste bzw. das Glättblech beheizt werden. Es ist in
der Praxis bekannt, in diesen Bereichen elektrische Heiz-
körper einzubauen, die über Anschlussleitungen ver-
sorgt und gesteuert werden. Solche elektrischen Heiz-
körper können auch in Behälter am Straßenfertiger ein-
gebaut sein. Jeder Heizkörper ist mit der Anschlusslei-
tung direkt verbunden. Die Anschlussleitung wird an ei-
nen elektrischen Verteiler angeschlossen, z.B. entspre-
chend verdrahtet, angeklemmt oder mit einem Stecker
angesteckt. Bei Ausfall einer Heizvorrichtung wird bisher
in mehrstündiger Arbeit der Heizkörper mit der Anschlus-
sleitung ausgebaut. Dabei müssen gegebenenfalls War-
tezeiten eingehalten werden, bis dieser Bereich der Ein-
baubohle genügend abgekühlt ist, um eine Reparatur zu
ermöglichen. Diese Arbeiten sind aufwändig, da erheb-
liche mechanische Vorarbeiten erforderlich sind, bis der
Heizkörper entnommen werden kann. Ausfallanalysen
haben jedoch erwiesen, dass ein Großteil der Ausfälle
nur aus Defekten in der Stromübertragung ab dem Heiz-
körper-Abgang resultieren, während der Heizkörper
selbst weiterhin funktionsfähig wäre. Der eigentliche,
ausfallträchtige Verschleißteil ist demzufolge nur bedingt
der Heizkörper selbst, hingegen hauptsächlich die
Stromübertragungskomponente vor dem Heizkörper-
Abgang.
[0003] Bei dem obenerwähnten, aus der WO 00/47822
A bekannten Straßenfertiger mit einer Einbaubohle mit
beheizbaren Arbeitselementen ist der die Stromversor-
gung der Heizvorrichtungen durchführende Generator
entweder auf der Einbaubohle angeordnet oder im Zug-
fahrzeug des Straßenfertigers. Das beheizte Arbeitsele-
ment kann eine Leiste und/oder ein Klettblech in der Ein-
baubohle sein. Der jeweilige Heizkörper ist in oder an
dem Arbeitselement installiert und wird über eine zu ei-
nem Verteiler verlegte Anschlussleitung versorgt. Die
Anschlussleitung ist mittels eines Steckers am Verteiler
angeschlossen.
[0004] Aus FR 2 725 581 A1 ist ein Tauchsieder-Flüs-
sigkeitsheizstab, beispielsweise für einen Klimakom-
pressor, bekannt, der am austrittseitigen Stabende eine
lösbare Steckverbindung mit einer Überwurfmutter be-
sitzt.
[0005] Bei einer aus DE 202 12 328 U1 bekannten
Heizvorrichtung für Straßenbaumaschinen-Arbeitskom-
ponenten ist die Verbindung zwischen dem Austritt eines
Heizelementes und der Versorgungsleitung nicht trenn-
bar.

[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Straßenfertiger der eingangs genannten Art dahin-
gehend zu verbessern, dass bei einer Mehrzahl von Aus-
fällen der Heizvorrichtungen Reparaturen mit geringe-
rem Arbeitsaufwand und rascher als bisher möglich sind.
[0007] Die gestellte Aufgabe wird mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Zur Behebung der Mehrzahl der Ausfälle einer
Heizvorrichtung in einem Arbeitselement des Straßen-
fertigers braucht nur die Anschlussleitung bis zum Ab-
gang ersetzt zu werden, um die Funktionsfähigkeit der
Heizvorrichtung wieder herzustellen. Dies lässt sich am
Straßenfertiger rasch und mit geringem Arbeitsaufwand
durchführen, da der Heizkörper nicht ausgebaut zu wer-
den braucht und keine Abkühlphasen an der Einbauboh-
le abgewartet werden müssen. Die lösbare elektrische
Verbindung wird bei dem Bereich angeordnet, in wel-
chem aufgrund der betriebsbedingten Erschütterungen
und der groben Arbeitsbedingungen an der Einbaubohle
am häufigsten Defekte in der Stromübertragung auftre-
ten. Genauer gesagt, wird die lösbare Verbindung z.B.
auf der dem Heizkörper zugewandten Seite des Bereichs
angeordnet, in welchem die Stromübertragungsdefekte
erfahrungsgemäß aufzutreten pflegen. Der eigentliche
Verschleißteil im Stromübertragungsweg ist über lösbare
Verbindung leicht ersetzbar mit dem Heizkörper verbun-
den, um einen Defekt durch einfaches Austauschen ei-
nes Teils der oder der Anschlussleitung bis zum Verteiler
zu beheben. Dabei befindet sich die lösbare Verbindung
nahe beim Heizkörperabgang der Anschlussleitung, so
dass bei Austausch der Anschlussleitung nach Trennen
der Verbindung die höchste Wahrscheinlichkeit der Be-
hebung des Defekts gegeben ist.
[0009] Bei einer zweckmäßigen Ausführungsform des
Straßenfertigers ist die lösbare Verbindung wenigstens
einmal an der Leiste oder der Einbaubohle lösbar fixiert.
Durch die Fixierung wird sozusagen die Verbindung ge-
genüber dem Bereich der Anschlussleitung stabilisiert,
in welchem Defekte aufzutreten pflegen, oder wird sogar
der defektanfällige Bereich stabilisiert, um Defekten von
vornherein entgegenzuwirken.
[0010] Bei einer anderen Ausführungsform des Stra-
ßenfertigers ist die Verbindung eine Steckverbindung,
die besonders einfach zu lösen und herzustellen ist.
Zweckmäßiger ist die Steckverbindung schraubgesi-
chert, beispielsweise durch eine Überwurfmutter oder ei-
ne Bajonett-Verschraubung. Die Verbindung weist eine
an der Anschlussleitung festgelegte Steckerbuchse mit
einer Anbindung der Anschlussleitung an Buchsenkon-
takte und einen mit dem Heizkörper verbundenen,
zweckmäßig mit diesem mehr oder weniger einstückig
ausgebildeten Steckerkopf auf. Die Steckerbuchse lässt
sich bequem vom Steckerkopf lösen, selbst wenn in die-
sem Bereich des Straßenfertigers noch hohe Tempera-
turen vorliegen sollten.
[0011] Zweckmäßig ist am Steckerkopf oder an der
Steckerbuchse eine Verriegelungs-Überwurfmutter vor-
gesehen, die die Steckverbindung sichert, verriegelt und

1 2 



EP 1 757 734 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

auch schützt oder abdichtet.
[0012] In der Steckverbindung sind zweckmäßig in
Buchsenkontakte einschiebbare Anschlussstifte am
Steckerkopf angeordnet. Die Steckverbindung könnte
aber auch umgekehrt ausgelegt sein.
[0013] Da die lösbare Verbindung am Straßenfertiger
nicht nur aggressiven Witterungseinflüssen ausgesetzt
ist, sondern auch durch Dämpfe oder Sprühnebel aus
dem Einbaugut beaufschlagt wird, ist es zweckmäßig,
wenn die Überwurfmutter abgedichtet gegen eine Schul-
ter der Steckerbuchse anlegbar und auf ein Außenge-
winde des Steckerkopfs dicht aufschraubbar ist.
[0014] Hohe Formsteifigkeit und Wärmestabilität wer-
den erzielt, wenn die Steckerbuchse außenseitig eine
Messinghülse aufweist, an der, vorzugsweise, die Schul-
ter für die Überwurfmutter angeformt sein kann.
[0015] Der Austausch einer defekten Anschlussleitung
gestaltet sich am Straßenfertiger besonders bequem,
wenn auch am der Verbindung abgewandten Ende der
Anschlussleitung ein Stecker zum lösbaren Anschließen
an den Verteiler oder kurz vor dem Verteiler eine lösbare
Verbindung angebracht ist. Entsprechende Anschlus-
sleitungssätze, jeweils mit einem Stecker und einer Stek-
kerbuchse, können als Ersatzteile im Straßenfertiger be-
reitgestellt und mitgeführt sein.
[0016] Anhand der Zeichnung wird eine Ausführungs-
form des Erfindungsgegenstandes erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Straßenfertigers,

Fig. 2 eine vergrößerte Seitenansicht einer Ausfüh-
rungsform einer Einbaubohle des Straßenferti-
gers,

Fig. 3 eine vergrößerte Seitenansicht einer lösbaren
elektrischen Verbindung, und

Fig. 4 eine Seitenansicht zu Fig. 3 in gelöstem Zu-
stand der Verbindung.

[0017] Ein in Fig. 1 schematisch dargestellter Straßen-
fertiger F weist ein Chassis 1 auf einem Fahrwerk 2 auf.
Am Chassis 1 ist in Arbeitsfahrtrichtung vorne ein Ein-
baugut-Bunker 3 angeordnet, hinter dem sich eine Pri-
märantriebsquelle 4, beispielsweise ein Dieselmotor be-
findet, der einen Generator 5 treibt. Vom Generator 5
wird eine Stromversorgung und/oder Stromüberwa-
chung, beispielsweise ein Verteiler 10, am hinteren Ende
des Chassis 1 mit Strom versorgt. Am Chassis 1 sind
seitlich Ausleger 6 angelenkt, die eine Einbaubohle B
hinter dem Chassis schleppen. Bei einer nicht gezeigten
Alternative könnte der Verteiler 10 auch an geeigneter
Stelle direkt an der Einbaubohle B angeordnet sein.
[0018] In der Einbaubohle B, die hier beispielsweise
als Ausziehbohle mit einem Grundbohlenteil G und Aus-
ziehbohlenteilen A (Fig. 2) ausgebildet ist, aber auch nur
einen Grundbohlenteil G umfassen könnte, ist wenig-
stens ein Stampfer S enthalten, der vor der Einbaubohle

B abgelegtes Einbaugut mit einer Leiste 7 als Arbeits-
element beaufschlagt. In Arbeitsfahrtrichtung hinter dem
Stampfer S ist ein Presssystem P angeordnet, das das
vorverdichtete und geglättete Einbaugut ebenfalls mit ei-
ner Leiste 8 als Arbeitselement beaufschlagt. Ferner sind
Glättbleche 31 in dem Grundbohlenteil und, falls vorhan-
den, in den Ausziehbohlenteilen A enthalten, die auf dem
Einbaugut in Kontakt treten und deshalb mit elektrischen
Heizvorrichtungen H ausgestattet sind, beispielweise mit
auf der Oberseite des jeweiligen Glättblechs 21 montier-
ten elektrischen Heizkörpern E.
[0019] In der gezeigten Ausführungsform ist die Ein-
baubohle mit einem Stampfer S mit einer Leiste 7 und
einem Presssystem P mit einer Leiste 8 ausgestattet. Bei
einer alternativen, nicht gezeigten Ausführungsform
könnte nur ein Stampfer S vorgesehen sein, oder könn-
ten im Stampfer mehrere Leisten 7 hintereinander ge-
setzt sein. Auch im Presssystem könnten mehrere Lei-
sten 8 hintereinander gesetzt sein. Ferner könnte bei ei-
ner weiteren Alternative anstelle des Stampfers S ein
Vibrationssystem in Arbeitsfahrtrichtung vor dem
Presssystem P angeordnet sein. In jeder Ausführungs-
form ist zumindest eine Leiste 7 und/oder 8 vorgesehen,
die das Einbaugut bearbeitet, und die mit einer elektri-
schen Heizvorrichtung H ausgestattet ist, die über eine
Anschlussleitung 9 an den Verteiler 10 angeschlossen
ist.
[0020] In der vergrößerten Seitenansicht der Einbau-
bohle B in Fig. 2 ist ersichtlich, dass die Leisten 7, 8 bzw.
7 oder 8 als Teil der Heizvorrichtung H einen in der Leiste
7, 8 installierten elektrischen Heizkörper E aufweisen, zu
dem die in Fig. 1 gezeigte Anschlussleitung 9 führt. Bei-
spielsweise enthält jede Leiste 7, 8 z.B. an der Rückseite
einen über die gesamte oder einen Teil der Länge ver-
laufende Ausnehmung oder einen Kanal zum Installieren
des Heizkörpers E. Die Heizkörper E der Glättbleche 31
sind auf diesen montiert.
[0021] Der Heizkörper E hat im Regelfall stab-, flach-
rohr- oder patronenförmige Gestalt.
[0022] In der vergrößerten Ansicht der Leiste 7 oder 8
(Ansicht in Arbeitsfahrtrichtung von hinten) in Fig. 3 ist
ein nach hinten offener Kanal 11 erkennbar, in den der
Heizkörper E eingebaut ist., beispielsweise so, dass ein
Ende 12 des Heizkörpers E in etwa bündig ist mit einem
Heizkörper-Abgang 13. Mit dem Ende 12 des Heizkör-
pers E ist ein Anschlussstrang 14 beispielsweise einstük-
kig oder auf andere Weise fest verbunden, der, beispiels-
weise, zunächst ab dem Heizkörperabgang 13 in etwa
in Verlängerung des Heizkörpers E verläuft und dann um
ca. 90° nach oben gebogen ist. Der Anschlussstrang 14
kann mit einer Sicherungsschelle 15 an der Leiste 7, 8
fixiert sein. Dies ist jedoch kein zwingendes Erfordernis.
Der Anschlussstrang 14 führt zu einem Steckerkopf 16
einer lösbaren elektrischen Verbindung V, hier einer
Steckverbindung, die durch eine Überwurfmutter 17
zweckmäßig abgedichtet gesichert ist. Der Steckerkopf
16 ist mit einer Steckerbuchse 18 zusammengefügt, die
gegebenenfalls durch eine Sicherungsschelle 19 an der

3 4 



EP 1 757 734 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Leiste 7, 8 gesichert ist. Dies ist jedoch kein zwingendes
Erfordernis. Aus der Steckerbuchse 18 führt eine elasti-
sche Leitungstülle 20 heraus, die von der Anschlusslei-
tung 9 durchsetzt wird, wobei gegebenenfalls eine Spir-
alarmierung 21 (ein spiralförmig gewickelter Draht oder
dgl.) auf der Leitungstülle 20 angeordnet sein kann. Am
der Verbindung V abgewandten Ende der Anschlusslei-
tung 19 ist ebenfalls oder alternativ ein Stecker 23, ge-
gebenenfalls über eine Leitungstülle 22 mit einer Spir-
alarmierung 24, angebracht, mit dem die Anschlusslei-
tung 9 im Verteiler 10 lösbar angeschlossen wird, oder
ist kurz vor dem Verteiler 10 eine lösbare Verbindung
(nicht gezeigt) in der Anschlussleitung 9 vorgesehen. Die
Anschlussleitung 9 ist, dann wie üblich, im Verteiler 10
verdrahtet oder geklemmt.
[0023] Die Überwurfmutter 17 könnte auch weggelas-
sen werden, so dass die Steckerbuchse 18 auf den Stek-
kerkopf 16 gesteckt wird.
[0024] Fig. 4 zeigt den gelösten Zustand der Verbin-
dung V. Die Steckerbuchse 18 weist zweckmäßig au-
ßenseitig eine Messinghülse 25 auf, an der eine Schulter
26 für die Überwurfmutter 17 angeformt sein kann.
Zweckmäßig ist in diesem Bereich eine Abdichtung vor-
gesehen. In der Steckerbuchse 25 sind endseitig mit der
Anschlussleitung 9 verbundene Buchsenkontakte 29
vorgesehen, mit denen am Steckerkopf 16 vorstehende
Anschlusselemente 30, beispielsweise Stifte, zusam-
mengebracht werden. Am Steckerkopf 16 ist ein Außen-
gewinde 27 für die Überwurfmutter 17 angeordnet. Aller-
dings wäre bei einer Alternative auch ein Bajonettver-
schluss für die Überwurfmutter 17 denkbar (beispielswei-
se bei 28). Als weitere Alternativen könnte die Steckver-
bindung durch Spannbügel oder Clipse gesichert wer-
den, die sich auch in verschmutztem Zustand der Ver-
bindung V bequem lösen lassen, wenn die Verbindung
V getrennt werden muss. Von jedem Heizkörper E auf
einem Glättblech 31 erstreckt sich ab dem Heizkörper-
Abgang 13 die Anschlussleitung 9 mit der lösbaren elek-
trischen Verbindung V, die ggfs. am Bohlenteil G, A fixiert
ist. Ggfs. werden mehrere Anschlussleitungen 9 für Heiz-
körper E eines Glättblechs 31, z.B. über eine lösbare
Verbindung, zusammengefasst und gemeinsam an den
Verteiler 10 angeschlossen.
[0025] Bei Ausfall der Heizvorrichtung H wird zunächst
die Verbindung V gelöst und eine neue Anschlussleitung
9, ausgerüstet mit der Steckerbuchse 18 und gegebe-
nenfalls dem Stecker 23, installiert. Damit ist in den mei-
sten Fällen der Defekt behoben, der erfahrungsgemäß
im Verlauf der Anschlussleitung 9 zwischen der Verbin-
dung V und dem Verteiler 10 auftritt. Nur wenn nach Er-
satz der Anschlussleitung 9 die Heizvorrichtung H wei-
terhin defekt sein sollte, ist es erforderlich, auch den Heiz-
körper E auszubauen. Die Verbindung V und ihre Fixie-
rung stabilisieren und schützen im übrigen die Anschlus-
sleitung 9 gerade in dem defektanfälligen Bereich, so
dass hier die Sicherheit gegen solche Defekte spürbar
erhöht werden kann und die Verbindung einen vorteil-
haften Nebenzweck erfüllt.

Patentansprüche

1. Straßenfertiger (F), mit einer einen Generator (5)
treibenden Primärantriebsquelle (4) in einem Chas-
sis (1), einer am Chassis (1) angelenkten, ge-
schleppten und wenigstens ein Einbaugut beauf-
schlagendes beheiztes Arbeitselement wie eine Lei-
ste (7, 8) und/oder ein Glättblech (31) aufweisenden
Einbaubohle (B), und einer elektrischen Heizvorrich-
tung (H) für das Arbeitselement, wobei die Heizvor-
richtung (H) einen stab-, flachrohr- oder patronen-
förmigen Heizkörper (E) umfasst, der in oder an dem
Arbeitselement installiert ist und über eine zwischen
einem Heizkörper-Abgang (13) und einem Verteiler
(10) verlegte Anschlussleitung (9) versorgt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass für die Anschlusslei-
tung (9) auf dem Verlegungsweg zum Verteiler (10)
im Bereich des Heizkörperabgangs (13) eine lösba-
re, elektrische Verbindung (V) vorgesehen ist.

2. Straßenfertiger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindung (V) an der Leiste (7,
8) oder an der Einbaubohle (B) wenigstens einmal
lösbar fixiert ist.

3. Straßenfertiger nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die lösbare Verbindung (V) eine, vor-
zugsweise schraubgesicherte, Steckverbindung ist,
die eine an der Anschlussleitung (9) festgelegte
Steckerbuchse (18) mit einer Anbindung der An-
schlussleitung (9) an Buchsenkontakte (29) und ei-
nen mit dem Heizkörper (E) verbundenen, zu den
Buchsenkontakten (29) passenden Steckerkopf (16)
umfasst.

4. Straßenfertiger nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der Steckerbuchse (18) oder am
Steckerkopf (16) eine Verriegelungs-Überwurfmut-
ter (17) vorgesehen ist.

5. Straßenfertiger nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Steckerkopf (16) Anschlussele-
mente (30) angeordnet sind, die auf oder in die Buch-
senkontakte (29) passen, vorzugsweise in die Buch-
senkontakte einschiebbare Anschlussstifte.

6. Straßenfertiger nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Überwurfmutter (17) abgedichtet
gegen eine Schulter (26) der Steckerbuchse (18) an-
legbar und auf ein Außengewinde (27) des Stecker-
kopfes (16) aufschraubbar ist.

7. Straßenfertiger nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steckerbuchse (18) außenseitig
eine Messinghülse (25) aufweist, an der, vorzugs-
weise, eine Schulter (26) für die Überwurfmutter (17)
angeformt ist.
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Claims

1. Road finisher (F) comprising a primary driving source
(4) driving a generator (5) in a chassis (1), a paving
screed (B) which is articulated on and pulled along
by the chassis (1), at least one heated working ele-
ment such as a strip (7, 8) and/or a smoothing plate
(31) impinging upon a paving material, and an elec-
trical heating device (H) for the working element,
wherein the heating device (H) comprises a rod-
shaped, flat pipe-shaped or cartridge-shaped heat-
ing body (E) which is installed in or at the working
element and is supplied via a connecting line (9) laid
between a heating body outlet (13) and a distributor
(10), characterised in that a releasable electrical
connection (V) is provided for the connecting line (9)
on the laying route to the distributor (10) in the region
of the heating body outlet (13).

2. Road finisher according to claim 1, characterised
in that the connection (V) is releasably fixed at least
once to the strip (7, 8) or to the paving screed (B).

3. Road finisher according to claim 1, characterised
in that the releasable connection (V) is a, preferably
screw-fastened, plug connection which comprises a
plug connection socket (18) fastened to the connect-
ing line (9), the connecting line (9) being linked to
socket contacts (29), and a plug head (16) which is
connected to the heating body (E) and fits the socket
contacts (29).

4. Road finisher according to claim 3, characterised
in that a locking union nut (17) is provided at the
plug connection socket (18) or at the plug head (16).

5. Road finisher according to claim 3, characterised
in that connecting elements (30) which fit at or in
the socket contacts (29), preferably connecting pins
which are insertable into the socket contacts are ar-
ranged in the plug head (16).

6. Road finisher according to claim 3, characterised
in that the union nut (17) can abut in a sealing man-
ner on a shoulder (26) of the plug connection socket
(18) and can be screwed onto an external thread
(27) of the plug head (16).

7. Road finisher according to claim 4, characterised
in that the plug connection socket (18) has a brass
sleeve (25) arranged externally, onto which a shoul-
der (26) for the union nut (17) is preferably moulded.

Revendications

1. Finisseur (F) comprenant un groupe d’entraînement
primaire (4) entraînant un générateur (5) dans un

châssis (1), un élément de service chauffé qui est
articulé au châssis (1), traîné et appliquant au moins
un mélange, tel qu’une poutre lisseuse (B) compor-
tant une barre (7, 8) et/ou une tôle lisseuse (31), et
un dispositif de chauffage électrique (H) pour l’élé-
ment de service, dans lequel le dispositif de chauf-
fage (H) comporte un corps chauffant (E) en forme
de tige, de tube plat ou de cartouche qui est installé
dans ou sur l’élément de service et est alimenté par
une ligne d’alimentation (9) disposée entre une sortie
de corps chauffant (13) et un distributeur (10), ca-
ractérisé en ce qu’une connexion électrique décon-
nectable (V) pour la ligne d’alimentation (9) est pour-
vue dans la zone de la sortie du corps chauffant (13)
sur le chemin de pose du distributeur (10).

2. Finisseur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la connexion (V) est fixée au moins une fois
de façon déconnectable à la barre (7, 8) ou à la pou-
tre lisseuse (B).

3. Finisseur selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la connexion déconnectable (V) est une con-
nexion enfichable, préférablement verrouillée par
vissage, qui comporte une prise de connexion (18)
branchée à la ligne d’alimentation (9) avec une con-
nexion de la ligne d’alimentation (9) à des contacts
de prise (29) et une fiche de connexion (16) connec-
tée au corps chauffant (E) et adaptée aux contacts
de prise (29).

4. Finisseur selon la revendication 3, caractérisé en
ce qu’un écrou d’accouplement (17) de verrouillage
est pourvu sur la prise de connexion (18) ou la fiche
de connexion (16).

5. Finisseur selon la revendication 3, caractérisé en
ce que sont agencés dans la fiche de connexion (16)
des éléments de connexion (30) qui s’adaptent sur
ou dans les contacts de prise (29), préférablement
des broches de connexion qui peuvent glisser dans
les contacts de prise.

6. Finisseur selon la revendication 3, caractérisé en
ce que l’écrou d’accouplement (17) peut être appli-
qué de manière étanche contre un épaulement (26)
de la prise de connexion (18) et vissé sur un filetage
externe (27) de la fiche de connexion (16).

7. Finisseur selon la revendication 4, caractérisé en
ce que la prise de connexion (18) comporte à l’ex-
térieur un manchon en laiton (25) sur lequel un épau-
lement (26) est préférablement formé pour l’écrou
d’accouplement (17).
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